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Arum ſolt ihr vollkommen ſeyn, wie euer
Vater im Himmel vollkommen iſt. Dis iſt

die nachdruckliche Erinnerung, die unſer theuer—
ſter Heyland ſeinen Zuhorern thut in ſeiner Berg

Predigt. Matth. 5. v. a8. Er will hier keines weges lehren,
daß der Menſch in dieſem unvollkommenen Leben den hochſten

Staffel der Vollkommenheit erſteigen konne, allein erinnert
er hier, daß ein jeder in dieſem Leben ſolle ſuchen vollkommen
zurſeyn im Vorſatz, und, wo nicht in allen, doch in einigen
Theilen; Ja daß er dem Ziel der Vollkommenheit mit ſolchem
Ernſt ſolle nachjagen, als ob er daſſelbige in dieſem Leben
erreichen konte.

Damit man aber deſto vollkommener werde „ſo willer,

daß man die Vollkommenheit GOttes ſich zum Exemplar
und Muſter vorſtellen ſoll, ſo daß gleich wie GOTT

A2 weiſe
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4 Die rechtſchaffene Liebe
weiſe iſt, wir gleichergeſtalt uns der Weißheit befleißigen
ſollen, wie GOtt heilig iſt, wir auch ſollen heilig ſeyn; wie
Gott gerecht iſt, wir auch in Gerechtigkeit ſollen wandeln;

wie GOtt wahrhafftig iſt, wir uns alſo der Wahrheit be
j

fleißigen; wie GOtt gutig und die Liebe ſelbſt iſt, wir gleicher
J mnaſſen uns der Liebe ſollen befleißigen.e. Auf dieſe Vollckomi menheit, welche hier unſer theuerſter Heyland einſcharffet,
1 dringet auch ſein Knecht det Apoſtel Paulus in der heutigen
44 Sonntaglichen Epiſtel. Gomer 12,) da er ein gantzes Regi

ſter ſolcher Pflichten aufzehlet, die zur Vollenkommenmachung
der Chriſten vonnothen ſind. Weil aber dieſelbe alle zu erklah

J

ren die kurtze der Zeit nicht zulaſſen wurde, ſo wollen wir vor
ĩ. itzo allein die vornehmſte unter allen, und aus welcher alle

tJ andere Pflichten herflieſſen, nehmlich die Liebe zu betrachten
vor uns nehmen Wir erbitten uns hierzu von GOit Gnade,

gcomer 12. v. y. erſter Theil.

F Die Viebe ſey nicht falſch.
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der CKhriſten 5
Er Apoſtel Paulus thut 1. Timoth. 1. v. z. dieſen
11 Ausſpruch: Die Haupt-Summa des GebotsJ, L iſt, Liebe von reinem Hertzen. Er hatte

net, welcher Matth. 22.v. ao. bezeugt: Jn dieſen zwey—
en Gebothen (nemlich der Liebe GOttes und der Liebe des
Rachſten) hanget das gantze Geſetz und die Propheten.

Hieraus erhellet, daß der Apoſtel in unſerm Text uns vor
ſtelle und einſcharfe die Haupt-Summa aller Gebothe und

die vornehmſte Pflicht der Chriſten und zwar in der rechten
Geſtalt, wie ſie muß ausgeubet werden.

Wir unterſchtiden hier:
Erſtlich diePflicht an und vor ſich ſelbſt, welche iſt die Liebe.
Zweytens „die Art und Weiſe, wie ſie muß beſchaffen

ſtuyn: Sie.ſey nicht falſch.

Gebeth.
—uU aber, o GDtt der Liebe, der Du die Liebe ſelbſtS biſt und auf eine unbegreifliche Weiſe die Men—

ſchenKinder lieb haſt. Auch wir wolten gern deine
Liebe empfinden, wiſſen aber daß du liebeſt die dich lie—
ben, und erkennen dabey daß rechtſchaffene Liebe eine
Frucht ſey deines Heiligen-Geiſtes. Wir bitten dich
derowegen, geuß du ſelbſt durch deinen Geiſt dieſe Lie
be aus in unſer aller Hertzen. Gib daß wir dich lieben
von gantzen Hertzen, von gantzer Seelen, von gantzem

A3 Gemuthe
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6 Die rechtſchaffene Liebe
Gemuthe und von allen Krafften. Gib daß wir dich

J
recht erkennen, dich hoch achten, nach dir verlangen,
ſey du unſere Luſt und Freude, und laß uns unſere Lie—

J
be zu dir ſonderlich ausdrucken in einem getreuen
Wandel nach deinem Geboth. Gib daß wir uns ver—i nunfftig, und unſern Nachſten hertzlich und wie uns

n ſelbſt lieben mogen. Vermehre aber auch dieſe Liebe
I in uns damit ſie eine Flamme des HErren werden mo—
L ge, welche alle Strohme der Trubſahlen nicht aus—

J

J loöſchen konnen. Verſichere uns auch dabey deiner
theuerſten und krafftigen Gegen-Libe, und bringe uns
endlich an dem Ort wo du uns, und wir dich werden
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pollkommen lieben in Ewigkeit. Erhore uns o GOtt

d Lkib bdnLib ll Anmen.f er eeum teiner ie e wi en.
zla Frklahrung.

EitLernJ nJe Haupt Pflicht welche hier der Apoſtel einſcharfft iſt
t Aenoy die Liebe. Liebe iſt insgemein diejenige zarte Nei
j Ac gung des Gemuthes, umb mit einer Perſohn oder

L Sache deren Vorzug und Werth man erkennet, genau verU einigei zu werden. Nachdem nun der Vorwurff dieſer Liebe
gut und billig, oder boſe und unbillig iſt, nachdem iſt auch die

J Liebe gut oder böſe: Hier redet der Apoſtel von der guten Lie
J.
9 be, die er ſelber nennet eine Frucht des Geiſtes. Gal.5, welche

aber dreyerley Vorwurffe,hat, zu welchen ſie ſich ausſtrecket,
nemlich GOtt, ſich ſelbſt, und den Nachſten.f

t Die



der Chriſten. 7
annn marn e gr r t

Die Liebe GOttes begreifft in ſich:
J. Eine Erkanntniß GOttes ſeiner Vollkommenheiten,

Tugenden, Wege, und Wercke. Denn ſolche Erkanntniß
GOttes iſt zur Liebe GOttes unumbganglich nothwendig, weil
ohne derſelben nieinand GOtt recht lieben kan, denn was un—

bekandt iſt, iſt unbeliebt. Daher der Apoſtel, Johannes
ſagt:WerGOtt nicht liebet der kennet ihn nicht. 1. Joh.,8.

i. Eine Hochachtung GOttes. Denn den man liebt,
den halt man hoch und ehret ihn. Dis erfordert anch die Lie—

be GOttes, Denn je klarer man GOtt in ſeinen Vollkommen
heiten und in ſeiner Herrlichkeit hat erkant, je hoher wird der—

ſelbe geachtet, und da man ihn als den allerherrlichſten
erkennet, ſo wird er auch uber alles hochgeſchatzet. Eine
glaubige GOtt liebende Seele bricht hier aus HERR du
biſt wurdig, du biſt wurdig zu nehmen Preiß und
Ehre, Danck und Krafft. Offenbahrung. 4. v. u.

III. Ein, Verlangen und hertzliche Begierde nach GOtt,
in welcher man ſuchet mit GOtt vereiniget zu werden. Denn

wo man jemand in ſeinem Werth erkennet, da hat man gerne
Gemeinſchafft mit ihm, und weiliman in der vorhergegange

nen Erkantnniß GOttes Jhn als den allerherrlichſten und
wertheſten erkant hat; ſo iſt auich dass Verlangen nach demſel—

ben deſto hertzlicher und brunftiger und erſtickt alles Berlangen

nach allen andern Dingen in der Welt. Da bricht man aus
mit David. Pſalm. 42. v. 2.3. Wie der Hirſch ſchrehet

J nach
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8 Ddadiee rechtſchaffe Liebe

nach friſchem Waſſer, ſo ſchreyet meine Seele, GOtt,
zu dir. Meine Seele durſtet nach GOtt, nach dem
lebendigen GOtt; wenn werde ich dahin kommen,
daß ich GOttes Angeſicht ſchaue? und Pſalm. Gz. v. 2.
GOtt, du. biſt mein GOtt, fruhe wache ich zu dir;
es durſtet meine Seele nach dir, mein Fleifch verlan—
get nach dir, in einem trockenen und durren Lande,
da kein Waſſer iſt. Daher die Hefftigkeit dieſes Verlangens
auszudrucken unſer theuerſter Heyland daſſelbige vergleicht

einem Hunger und Durſi. Matth. 5. v. 6.
1. Hiehin gehoret auch! eine Beluſtigung, Vergnugen

und Freude in GOtt, dann den man liebt, an dem vergnugt
man ſich. Da man mnim in der Erkanutniß GOttes erfahren

hat, daß er ſey der allerhochſie und liebenswurdigſte, ſo findet

man in OOtt ſein groſſeſtes Vergnugen und innigſtes Wohl
gefallen So bezeugt Aſſaph Pſalm. 73. v. 25. 26. HERR
wenn ich nur dich habe, ſo frage ich nichts nach Him
mel und Erden. Wen mir gleich Leib und Seele ver—
ſchmachtet, ſo biſt du doch, GOtt, allezeit meines
Hertzens Troſt und mein Theil.

VD Endlich gehoret zu dieſer Liebe GOttes auch ſon

derlich eine Erfullung ſeines Willens und ſeiner Gebothe,
nach welchen man ſich getreulich einrichtet, dann den man liebt,
dem iſt man gerne zu gefallen, dem thut man ivas ihin lieb iſt,

J daher



daher der Apoſtel Johannes dieſe Liebe GOttes alſo beſchreibet:

Darinnen ſtehet die Liebe zu GOtt, daß wir ſeine
Gebothe halten 1. Joh. 5. v. 9.

Der zweyte Vorwurff unſerer Liebe ſind wir ſelbſt, wel
che ausmach eine vernunfftige Selbſt-Liebe. Daß dieſelbige

billig ſey, erhellet aus den Worten unſers Heylandes, da er
will daß wir unſern Nachſten ſollen lieben als uns ſelbſt.
Matth. 22. Soll nun unſere Liebe das Muſter ſeyn der Lie
be des Nachſten, ſo iſt die vernunfftige Liebe zu ſich ſelbſt er—
laubt und billig. Es begreifft aber dieſe Selbſt- Liebe in
ſich: 1.) daß man in Anſehung ſeines Leibes, ſo viel als es
zur Ehre GOttes gereichen kan und mit dem Willen GOt
tes uberein kommt, ſein leibliches und zeitliches. Oeyl und irr,

diſche Wohlfahrt ſuche zu befordern, welches Paulus als ei
ne unzweifelbahre Wahrheit voraus ſetzet: Niemand hat je,

mahls ſein eigen Fleiſch gehaſſet, ſondern nahret es
und pfleget ſeyn. Epheſ.5. v. 29.

2. Daß man in Anſehung ſeiner Seele mit allem Ernſt
ſorge vor derſelben ewiges Heyl, und zu dem Ende alles thue
und anwendet um dasBeſte dieſes unſterblichen Geiſtes zube
fordern, da man ſeine Seeligkeit ſchafft mit Furcht und
Zittern. Phil.2.v.r. Da man amerſten trachtet nach

dem Reiche GOttes und nach ſeiner Gerechtigkeit.
Matth. 6. v. zz. und allzeit bedenckt was JEſus ſagt: Was

B hülffs
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1i10 9Dreciee rechtſchaffene Liebe

hilfft es dem Menſchen, ſo er die gantze Welt gewon
ne, und nehme doch Schaden an ſeiner Seele. Matth.
16. v. 26.

Der dritte Vorwurff der Gottgefalligen Liebe iſt unſer
Nachſter, welchen zu lieben ja als ſich ſelbſt zu lieben unſer
Heyland ausdrucklich befohlen hat Matth. 22. Zu dieſer Liebe
des Nachſten gehoret ſonderlich:

J1. Daß man ſorge vor das Beſte des Leibes des Nachſten,
vor deſſelben Ehre, und guten Nahmen, vor deſſen Geſund

heit und Unterhalt, mit einem Worte daß man deſſelben zeit
liches Gluck und Wolfarth eben ſo wohl! und mit eben dem
Ernſt und Eyfer ſuche zu befordern, wie man ſolches zu thun
vor ſich ſelbſt gefliſſen iſt. Welches alles unſer theuerſter Hey
land in der kurtzen aber nachdrucklichen Regul zuſammen faſ
ſet, wenn er ſagt: alles was ihr wolt daß euch die Leute
thun ſollen, das thut ihr ihnen. Matth. 7. v. 12.

II.) Daß man ſich ſonderlich in Anſehung der Seele des
Nachſten befleißige eben ſo derſelben ewige Wolfarth zu befor
dern; wie man ſolches in Anſehung ſeiner eigenen Seele ge
fliſſen iſt, daß man zu dem Ende ihn treulich unterrichte, lehre,
warne, vermahne, anſpohre und aufrichte, umb ihn alſo
mit ſich zu GOtt und deſſen ſeeligſter Gemeinſchafft zu fuhren,
und ihm alſo der ewigen Seeligckeit theilhafftig zu machen.
Das iſt es wozu Paulus ermahnet: Laſſet uns untereinan
der unſerer ſelbſt wahrnehmen mit reitzen zurLiebe und
allen guten Wercken. Hebr. 10. v. 29.

Obob nun wohl dieſe dreyerley Arten der Liebe aufs genau
eſte mit einander verbunden ſeyn und nicht wohl konnen ge
trennet werden, ſo ſcheinet es doch, daß der Apoſtel hier vor

nehmlich



der Chriſten. 11
nehmlich ſein Auge habe auf die beyde erſte Gattungen der
Liebe, weil er von der bruderlichen Liebe oder der Liebe des
Machſten hernach beſonders redet, doch muß dieſe letztere nicht
ausgeſchloſſen werden.

Die Art und Weiſe nun wie dieſe Liebe muſſe einge
richtet ſeyn, zeigt der Apoſtel, wenn er ſagt: ſie ſey nicht

falſch. Falſch iſt uberhaupt alles was nicht ſo iſt wie
es ſeyn ſoll, oder das einen andern Schein annimt als es
ſich in der That befindet.

Es kun aber dieſe Liebe falſch oder heuchleriſch ſeyn; ent—
weder wann man ſich in Ausubung derſelben anders ſtellt als
man ſich inwendig bewuſt iſt, oder wenn ſie nicht alle die Ei—
genſchafften an ſich hat die dazu erfordert werden.

Demnach iſt die Liebe zu GOTd falſch, wenn der
Wenſch ſich derſelben falſchlich ruhmet, oder mehr davon ruh—
met als er wurcklich und in der That beſitzet. verner wann
dieſe Liebe zu GOtt nicht alle Eigenſchafften an nch hat die an
derſelben erfordert werden, Wenn man GOoOtt will lieben ohne

gnugſamer Erkanntniß, und die Worte Pauli: Chriſtum
lieb haben iſt beſſer denn alles wiſſen. Epheſ. 3.v. i9. miß—
deutet. Oder wenn man bey der bloſſen Erkanntniß Gottes
ſtehen bleibet, ohne ein Verlangen, Hochachtung und Ver
gnugen in GOtt zu finden; Oder wenn man zwar nach GOtt
verlanget, aber nur auf eine kaltſinnige Weuüe, und ſein Hertz
awiſchen GOtt und der Ereatur theilet, das Himmliſche und
Irrdiſche in gleichen Staffeln begehret und es alſo mit GOTT
und der Welt zugleich halten will. Dis heiſſet hincken auf

beyden Seiten i. Konig. i8. v. zi. Der Welt und GOt

B2r tes
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2 Die rechtſchaffene Liebe
tes Freund zuglelch feyn. Jacobi. 4. v. 4. GOTT und
dem Mammwmon zugleich dienen. Matth. 6. v. 24. und
doppelhertzig ſeyn. Jacobi 4. v. g. Ferner iſt die Liebe
zu GOtt falſch, wenn man ſie nicht in einem Gottgefalli
gen Wandel beweiſet, wenn man entweder GOtt gar nicht
dienet, oder wenn man ihm dienet ſolches nur thut aus Ge—
wohnheit oder nach dem auſſerlichen und auf eine ſchlafrige und
kalt innige Weiſe. Wan man zu ihn nahet mit dem
Munde, und ihn ehret mit ſeinen Lippen, da doch
das Hertz ferne von ihm iſt. Jeſaias 29. v. 15. Matth. 15.
v.s. Da man GOtt nennet HErr HErr, aber nicht
thut, was er gebeut. Lucas 6. v. a6.

Gleicher geſtalt kan auch die Liebe ſeiner ſelbſt falſch ſeyn,
wenn man nur ſorget vor ſeinen Leib, und nicht vor ſeine
Seele; oder wenn man mehr ſorget vor ſeinen Leib und deſ—
ſen zeitliche Wolfahrt, als vor die ewige Seeligkeit, dieſes ſei—
nes unſterblichen Geiſtes, und alſo um des erſtern willen das
letztere verſaüumet und verwahrloſet.
Endlich ſo iſt auch die Lieb zu dem Nachſten falſch, weñ
man ihn mehr liebet um eines zeitlichen Genunes willen als
um die Beforderung ſeines ewigen Heyls, und alſo mehr be
gehret ſeine Guther ais ſeine unſterbliche Seele. Oder wenn
man ihn nur liebet mit Worten oder Gebarden, in der
That aber ihm nicht hilfft, von welcher falſchen Liebe des
Nachſten der Apoſtel Jacobus redet, Jacobi 2. v. 15. 16. Oder,
welches noch arger iſt, wenn man ihn mit Worten und Ge
varden liebet und in demelben ſich liebreich gegen ihn ſtellet,
aber ihn im Hertzen haſſet und boſes wunſchet.

Dieſes



der Khriſten. 1z
Dieſes alles ſoll von der Liebe der Chriſten entfernet ſeyn,

ſie ſey nicht falſch, ſagt der Apoſtel. Womit er im gegen—
theil uns erinnert, daß mit dieſer Liebe die edle Tugend der
Aufrichtigkeit ſolle gepaart gehen. Wir ſollen GOtt lieben
nach dem Befehl des HErrn ſelbſt von gantzem Hertzen, von

gantzer Seelen, von gantzem Gemuthe und aus allen
Krafften, und unſern Nachſten als uns ſelbſt. Matth.

22. v. 37. 39.
Dis alles ſoll geſchehen aus einem guten Grund dem wah

ren Glauben, der ſich durch die Liebe thatig beweiſet.
Gal.5.v.s. Es ſoll geſchehen aus einem reinen Zweck, nehm
lich GOtt zu ehren, und unſers Nachſten wahres Beſte zu
befordern. Es ſoll endlich geſchehen nach der eintzigen und
wahren Regul und Richtſchnur des gottlichen Geſetzes. So iſt
denn die Liebe ohne falſch und ungeheuchelt, und weil ſie
mit der Aufrichtigkeit verknupfft gehet, ſo kan ſie, nicht anders
als dem HErren wohlgefallen. Und ſo hatte Paulus recht
ſeinen Roömern dieſe Pflicht einzuſcharffen, dieſe aber waren
ſchuldig dieſe Pflicht zu erfullen.

Suecignung.

Sog gngrunene atetertuahrte Worte etwas naher an

Pauli Ermahnung kan unſeren Chriſten niemahls ge—
nug aufs Hertze geleget werden. Und daß umb ſo viel deſto
mehr, da eben dieſe Haupt-Summa aller Gebothe GOttes

Nund die HauptPflicht aller Pflichten der Chriſten ſo ſehr von

Bz denen
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14 Die rechtſchaſſene Liebe
denen meiſten unter uns aus der Acht gelaſſen wird. Ach!
was iſt doch weniger bey uns anzutreffen als dieſe rechtſchaffene

Liebe Wie ſehr iſt dieſelbe bey unſern NahinChriſten er
loſchen? Wo iſt die Liebe GOttes bey denen anzutreffen?
Die OOtt noch nicht einmahl recht erkennen, auch ſich keine
Wuhe geben ihn kennen zu lernen.

Die keine Hochachtung und Ehrerbietigkeit haben vor
GOtt. Die kein Verlangen haben nach GOtt, keine Freude
und Vergnugen finden in ihm, ſondern vielmehr an dem was
OOtt und gottlich iſt einen Wiederwillen haben.

und eben ſo mangelhafft iſt auch die Liebe zu ſich ſelbſt:
Da die meiſte Menſchen ſo unbedachtſahm, ncher, uud ſorg
loß dahin leben, und ſo unbarmhertzig mit nch ſelbſt handeln,
daß ſie ſich muthwilliger Weiſe mit Seel und Leib ins Verder
ben ſturtzen.

und da man weder GOtt nodqh ſich ſelbſt liebet, wie
iſt es denn zu verwundern, daß der groſſe Mangel an der
Liebe des Nachſten ſo klar in die Augen falt.

Zwar wollen viele das Anſehen haben, als fehle es ihnen
nicht an dieſer Liebe. Aber lieber Menſch iſt denn auch deine
Liebe ohne falſch? Du ſagſt du kenneſt Gott: Gut, Du
wurdeſt auch nicht viel beſſer ſeyn als ein Heyde, So du GOtt
nicht kenneſt. Aber findeſt du bey dieſer Erkanntniß auch ein
rechtes Berlangen nach GOtt? oder haſt du andere Dinge ne
ben GOtt, die du mehr oder eben ſo viel begehreſt, oder die
dich noch mehr oder eben ſo viel beluſtigen als GOtt? Solan
ge dieſes iſt, ſo lange iſt deine Liebe nicht rechter Art ſondern
falſch. Und was noch mehr iſt, du ſageſt, du liebeſt GOtt,

thuſt



Der Khriſten. i
thuſt du auch das was GOtt wehlgefallt, denn der Apoſtel
ſaget, darinnen ſtehet die Liebe zu GOtt daß wir ſeine
Gebothe halten. 1. Joh. 5. v. z. Haltſt du GOttes Gebothe?
Und thuſt du was OOtt befohlen hat? Fehlet es dir daran ſo
liebeſt du GOtt nicht recht, ſondern deine Liebe zu GOtt iſt
falſch.

Du meyneſt du liebeſt dich ſelbſt. Aber iſt wohl deine
Liebe rechtſchaffen, du ſorgeſt vor deinen Leib und in ſo fern
liebeſt du dich, die Seele aber verwahrloieſt du und hierinnen
haſſeſt du dich ſelbſt, und ſo iſt dein Selbſt-Liebt falſch.

Du mieyneſt du liebeſt deinen Nachſten; Aber
thuſt du ſolches aus einem verkehrten Zweck, liebeſt du nur
ſein zeitliches aber nicht ſein ewiges Wohlſeyn; liebeſt du ihn
nur auswendig, nur mit Geberden, aber nicht im Hertzen,
mit Worten aber nicht mit der That ſo iſt auch dieſe deine
Liebe des Nachſten falſch.

Wie kan nun ein Menſch bey dem Mangel dieſer Liebe,
oder bey einer ſolchen falſchen Liebe dem HErren wohl gefallen?
GDtt iſt die Liebe ſelbſt, daher kan ibm nichts angeneh
mer ſeyn als Liebe, wenn er dieſelbe in ſeinen Geſchopffen ge
wahr wird, ſo ſiehet er in ihnen ſein Bild. So verhaſſet iſt
ihm im Gegentheil wenn es ſeinen Geſchopffen hieran fehlet,
und er dis ſein Bild in denſelben nicht antrifſt. So angenehm
dem HErren iſt die Auffrichtigkeit, ſo verhaßt iſt ihm dagegen
alle Falſchhei. Der HErr hat Greuel an den Falſchen
ſagt David Pſalm 5.

Ach daß denn GOtt der die Liebe ſelber iſt, durch ſeinen
Geiſt dieſe edle Tugend in den Hertzen aller derer wurcken

mochte,
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mochte, die Chriſten nicht allein heiſſen, ſondern auch ſeyn
wollen. Dieſe iſt ja die Haupt Summa aller Gebothe;
dieſe iſt das ſanffte Joch und die leichte Laſt die JEſus
aufleget; Dieſe iſt des Geſetzes Erfullung, dieſe macht
uns dem Bilde GOOttes ahnlich, ſie iſt die erſte Frucht des Gei
ſtes, wer wollte nicht derſelben mit Ernſt nachjagen? wer ſolte
nicht mit anhaltenden Gebeth dieſelbe ſuchen von GOtt zu erlan
gen? Es muß aber eine rechtſchaffene und unverfalſchte Liebe
ſeyn. Verbannet ſey von uns Chriſten alle ſundliche und un
reine Liebe. Ein jeder bemuhe ſich aber GOtt, ſich ſelbſt
und ſeinen Nachſten auf eine rechtſchaffene Weiſe zu lieben.
GOtt muß geliebet werden uber alles, denn er iſt es vor allen
werth. Wer ihn aber recht lieben will der muß ihn recht er
kennen, dann eine Liebe ohne Erkenntniß wurde eine unver
nunfftige Liebe ſeyn. Wer ihn aber erkennet, der muß ihn in
ſeinen Tugenden hoch achten, der muß hertzlich nach ihm ver
langen, in ihm iein Vergnugen und Freude ſuchen. Vor al
len Dingen muß man darin ſeine Liebe beweiſen zu GOtt daß
man thue was ihm gefallt, das Boſe haſſe und dem Guten

anhange, und ſich nach GOttes Geboth treulich einrichte.

Nicht weniger muß ſich ein jeder befleißigen der Liebe gegen
ſich ſelbſt, oder der vernunfftigen Selbſt- Liebe, die eben ſo
wohl die Quelle aller Tugenden iſt, als die unvernunfftige Sebſt

Liebe die Quelle aller Laſter. Liebe dich derohalben o Menſch
ſelbſt, der du ein vernunfftig Geſchopffe biſt auf eine vernunff
tige Weiſe. Dis wirſt du thun, ſo du wirf: ſorgen vor deine
Seele. Die iſt ein unſterblicher und zur Ewigkeit erſchaffenerGeiſt.
ſuche dieſelbe zu erhalten. Du evleſt zur Ewigkeit, kommeſt
deinem Ziel mit vollen Schritten naher, und weiſt nicht wie bald
dein Ende da ſey. Jſt denn mit dem Tode des Leibes Seele

verloh
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aanchenunerun uns nnverlohren, ſo i alles verlohren. Zeige alſo deine Liebe zu dir
ſelbſt darinnen daß du vor deiner unnerblichen Seelen ewiges
Heyl Sorge trageſt. Halſt du es bishero verſaumet, ſo eile
weil du noch lebeſt und fange mit dem heutigen Tage an mit
rechtem Ernſt zu ſorgen, damit dein unſterblicher Geiſt wie ein
Brand aus dem Feuer geriſſen werde.

ĩ

Und ſo wie du dich denn ſelbſt liebeſt, ſo liebe nuch deinen

Nachſten aus einem aufrichtigen und reinen Hertzen. JEſu
guldene Regel muß bey uns nie in Vergeſſenheit kommen;
Alles was ihr wollet daß euch die Leute thun ſollen,
daß thut ihr ihnen.
Ennd wir aber Kinder GOttes geworden, ſo muſſen wir

in der Ausubung dieſer: Haupt Pflicht der Chriſten oder der
rechtſchaffenen Liebe andern mit einem guten Exempel vorge
hen. Es iſt eine billige Klage, die wir fuhren, daß unſere Liebe
ſo kaltſinnig ſey und muſſen wir ſelbſt in Anſehung der Liebe
OoOttes betennen, daß wir ihn nie genug lieben konnen, noch
ihn ſo lieben wie wir ihn lieben ſolten. Biillig ſollen wir in
dieſer Liebe brunſtiger werden. Wir wiſſen ja, daß GOtt
iſt der Allerhochſte, der Allerherrlichſte, ja ein allgenugſah—
mer GOtt, ihn muſſen wir ja alſo über alles und vor allen
ehren und hoch ſchatzen. Nach ihn muß uns ſo hertzlich ver
langen, daß wir um ſeinet willen gerne alle Creatur verlaug
nen. Er muß ſeyn unſere Freude, unſere Luſt und Bergnugen,
er allein, er auein ſoll es ſeyn, den ich nur von Hertzen
meyn. Jhm muſſen wir zu gefallen leben, Wer mich liebt
ſagt JEſus ſelber, der wird mein. Wort halten. Und je
hertzlicher und aufrichtiger unſere Liebe wird ſeyn zu GOTT;
deſto vollkommener werden wir ſeyn in der Liebe zu uns ſelbſt

C undb
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und gegen unſern Nuchſten. Und. wier groß wird. nichiſehn

5

u J der Nutze der uns hiervon zufleuſt? GoOtt wird: uns ſeiner
Liebe auf das brafftigſte verſichern. GoOtt wird uns wieder

J
lieben wenn wir ihn lieben.
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uns geliebet hat. Denn ich bin gewiß, daß weder
Tod noch Leben, weder Engel noch Furſtenthum, noch
Gewalt, weder gegenwartiges noch zukunfftiges;
weder hohes noch tiefes, noch keine audere Creatur,
mag uns ſcheiden von der Liebe GOttes, die in Chri—
ſto JEſu iſt, unſerm HErren. Wir ſchlieſſen mit den
Worten Aſſaphs, HERR woenn ichlnur dich, nur dich
habe, ſo frage ich nichts nach Himmel und Erden.
Und wenn mir gleich Leib und Seele auch in Noth und
Todt verſchmachtet, ſo biſt du doch allezeit, ja bleibeſt

allezeit meines Hertzens Troſt und mein Theil, ja
mein GoOtt und alles in allen in Ewigkeit,

Amen.
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